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e 2Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Mittwoch den 10. Februar.
531,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Schuhfabrikant Herr Adolf Schulze in
Firma Wilhelm Mötz zu Weißenfels zum Ver-
rrauensmann der Bekleidungsinduſtrie-Berufs-
genoſſenſchaft und Herr Adolf Sernau in Firma
Gebrüder Sernau Damenconfection) zu Halle a, S.
zu deſſen Stellvertreter ernannt worden iſt.

Merſeburg, den 3. Februar 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen und
Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt ſind,
armen, fleißigen und würdigen Kindern hieſiger
Stadt den Beſuch der erſten Bürgerſchule zu
ermöglichen, werden in nächſter Zeit von uns
für das Jahr vom 1. April 1886 bis dahin
1887 vertheilt werden.

Bewerbungen, denen die letzte SchulCenſur
der Kinder, wenn ſie eine ſolche ſchon erhalten
haben, beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 3. Februar 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro Januar, Februar und
März er. zur hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen
Steuern ſowie auch das Schulgeld bis
zum 2. Februar er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung der
ſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 6. Februar 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammt

ſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert,
die Jmmobiliar Verſicherungs Bei-
träge für das II. Semeſter 1885 nach Neun
Zehntel vom Beitrags- Verhältniß binnen 8
Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobi-
liar Verſicherungs Beiträge pro I.
Semeſter 1886 ebenfalls nach Neun Zehntel vom
Beitrags- Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen Abholung der qu. Beiträge
begonnen werden.

Merſeburg, den 6. Februar 1886.
Stadt -Steuer- Kaſſe.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 9. Februar.

Der neue Aviſo.
Das Reichsintereſſe hat jüngſt abermals, dank

den vereinigten Anſtrengungen der Freifinnigen
und des Centrums, den Kürzeren gezogen. Am

für den Etat der Verwaltung der kaiſerlichen
Marine an. Man war wohl darauf gefaßt, daß
bei dieſer Gelegenheit die Majorität in ihrer
Abneigung gegen die Colonialpolitik weit über
das Ziel hinausſchießen werde; aber ſie übertraf
die trübſten Erwartungen, indem ſie ihre An
griffe auch gegen Poſitionen richtete, welche mit
der Organiſation unſerer Flotte im innigſten
Zuſammenhange ſtehen.

Die Commiſſion hatte namentlich folgende Ab-
ſtriche bei den einmaligen Ausgaben dem Plenum
vorgeſchlagen: ſtatt zweier geforderter neuer
Kreuzer nur einen zu bewilligen und demgemäß
600 000 Mk. zu ſtreichen, ferner die geforderte
erſte Rate von 800000 Mk. für einen neuen
Aviſo zu ſtreichen. Der Abg. Windthorſt hielt
nicht mit ſeinem Unmuth zurück, daß die Com-
miſſion überhaupt nicht noch viel ſchärfere Ab-
ſtriche, als in Wirklichkeit geſchehen, vorgenom-
men habe. Er ſowohl als der Abgeordnete
Richter machten geltend, daß nicht über den
Flottengründungsplan hinausgegangen werden
dürfe. Der Chef der Admiralität konnte darauf
erwidern, daß er ſich gern zufrieden gebe, wenn
ihm bewilligt werde, was der Flottengründungs-
plan verlangt. Dieſer ſagt: 20 Panzercorvetten
und 18 Kanonenboote für den politiſchen Dienſt;

wir haben nur 17 Corvetten und 9 Kanonenboote
für den politiſchen Dienſt. Der Flottengründungs-
plan ſagt 6 Avifos für den Kriegsdienſt, wir haben
nur 3, die für den Kriegsdienſt geeignet ſind. Dr.
Windthorſt ſtimmte aber nicht nur für die
Streichung des neuen Kreuzers ſondern wollte
auch den anderen nicht bewilligt haben, da beide
nur in Folge der Colonialpolitik gefordert
würden. Hierin geſchah ihm nun allerdings der
Wille nicht, die Mehrheit entſchied ſich vielmehr
für den Commiſſionsvorſchlag.

Wurde ſomit während des größeren Theils
der Debatte unſere Colonialpolitik nach der
Haltung der Reichstagsmehrheit gleichſam außer-
halb des Reichsintereſſes geſtellt, ſo richtete ſich
der letzte in Betreff des Aviſos gefaßte Beſchluß,
für welchen ſchlechterdings nur kümmerliche Spar-
ſamkeitsgründe vorgebracht werden konnten,
direct gegen die Wehrhaftigkeit unſerer Flotte.

Ein Schiff, welches 1873 ein nützlicher Aviſo
war, iſt heutzutage lahm und zu nichts zu ge
brauchen, wenn die Schiffe anderer Mächte, die
damals vielleicht 13 Knoten liefen, jetzt 17 und
18 Knoten laufen. Jn jeder Art von Kriegs-
führung iſt es von Wichtigkeit, daß die Nach
richten über den Feind ſicher eingehen. Zur
See iſt aber das einzige Mittel des Verkehrs
das Auge; da giebt es keine Telegraphen, da
kann man keine Kundſchafter, keine Spione ge
brauchen. Generallieutenant von Caprivi be
zeichnete deshalb die Aviſos als die Augen der
Marine, und legte eingehend dar, daß wir in
dieſer Beziehung ſchwächer ſind als es ſich mit
dem Reichsintereſſe verträgt und er daher aufs
Dringendſte die Bewilligung erbitten müſſe. Er

Dienſtag und Mittwoch ſtand die zweite Leſung wies auf das hin, was inzwiſchen in Rußland
und Jtalien geſchehen und fügte dem Bedauern,
daß wir bereits auf einer Marine dritten Ranges
angekommen ſeien, die Bitte hinzu, unſere Marine
nicht unter dieſen Rang ſinken zu laſſen.

Man ſtelle ſich vor, daß in irgend einem be
nachbarten Lande ein neuer Aviſo unter dieſer
Motivirung verlangt worden wäre, würde man
dann eine Ablehnung für möglich halten Und
weiter vergegenwärtige man ſich, was das Aus
land denken muß, wenn es ſieht, daß ein ſolch
überzeugender Appell an den Patriotismus in
der deutſchen Volksvertretung ungehört verhallt!
Der Aviſo wurde abgelehnt mit 105 gegen 100
Stimmen und es bleibt nur die Hoffnung, daß
die dritte Leſung die auch im Jntereſſe der
Würde des Reichstags erwünſchte Correctur
bringen möge. Einſtweilen möge das deutſche
Volk ſelbſt über die Vortheile einer Sparſam-
keit nachdenken, die den Schatten Hannibal
Fiſchers, des Verauctionators der ehemaligen
deutſchen Flotte, heraufbeſchwört, und ſich bei
Freiſinnigen und Centrum bedanken, daß ſie die
Sparſamkeit über weit wichtigere Jntereſſen der
Nation ſtellen.

Politiſcher Tagesbericht
Deutſches Reich.

Jn dem päpſtlichen Blatte „Moniteur de
Rome“ findet ſich eine Aeußerung, die ſich da
hin ausſpricht, als ſtänden wir im Kirchenſtreit
am Vorabend einer Verſtändigung zwiſchen Berlin
und Rom.

Die Bundesrathsausſchüſſe wollten Dienſtag
die zweite Berathung der Branntweinmono-
pol vorlage beginnen. Wann die Berathung
zu Ende ſein wird, läßt ſich ſchwer abſehen da
in erſter Leſung viele Abänderungsanträge an-
genommen worden ſind.

Die Vorlagen, welche Maßregeln gegen die
Poloniſierung in den Oſtprovinzen in Vor
ſchlag bringen, ſollen in dieſen Tagen dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugehen.

Der bereits angekündigte konſervative
Antrag für den Reichstag, die Regierung zu
Verhandlungen mit England, Frankreich c. zur
Einführung der internationalen Doppelwährung
aufzufordern, unterbleibt wegen Mangel an
Unterſtützung. Dafür wird ein auch vom Cen-
trum unterzeichneter Antrag eingebracht, welcher
die Regierung zum Studium der Währungsfrage
einladet.

Die Zollcom miſſion hat den Antrag
Struckmann, welcher die Aufhebung des Petro-
leumfaßzolles in ſich ſchließt mit 9 gegen 3
Stimmen definitiv angenommen.

Es heißt, daß das preußiſche Finanzminiſterium
ſchon die Licenzſteuer für den Landtag für
den Fall der Ablehnung des Branntweinmono-
pols durch den Reichstag vorbereite.
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Kreisblatt.



Die preußiſche Regierung hat verfügt, daß der
Beſchluß der Kölner Stadtverordnetenverſammlung

egen das Monopol gemäß 8 83 der rheiniſchenSkadte- Ordnung vorläufig zu beanſtanden ſei.

Dem Reichskanzler iſt eine Adreſſe aus der
Stadt Simmern (auf dem Hundsrück zugegangen,
welche ſich ſehr warm f ür das Branntweinmono-
pol ausſpricht. Die Adreſſe ift mit ſehr vielen
Unterſchriften bedeckt. Gegen das Monopol
hat ſich die Handelskammer in Chemnitz erklärt.

Oeſterreich Ungarn. Die Kundgebung, welche
der deutſche Klub in Folge der Polendebatte im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe an den Reichs
kanzler beſchloſſen, hat eine völlige Trennung mit
dem bisher eng verbundenen deutſchöſterreichiſchen
Klub herbeigeführt, der es nicht für angemeſſen
erachtet, in dieſer inneren Angelegenheit einen
ſolchen Schritt zu thuen. Vielleicht verſöhnen
ſich die beiden feindlichen Brüder wieder was
im Jntereſſe des Deutſchthums zu wünſchen
wäre, nachdem in Wien der deutſche Botſchafter
Prinz Reuß dem Abg. v. Chlumnietzky mitgetheilt
hat, Fürſt Bismarck werde die Kundgebung des
deutſchen Klubs nicht annehmen.

Großbritannien. Der griechiſche Geſandte
in London hatte eine Unterredung mit Gladſtone.
Letzterer ſoll die Hoffnung ausgeſprochen haben,
Griechenland werde ſich doch noch dem Verlangen
der Mächte fügen, denn es habe von keiner Seite
her Unterſtützung zu erwarten, worauf der Ge-
ſandte angeblich erwidert, das ſei unmöglich, denn
dann würde das Land ruinirt ſein. Warum
haben die Griechen ſo immens viel Geld für
Rüſtungen verpulvert?

Der Bundesrath von Südauſtralien hat ſich
wieder einmal mit Deutſchland beſchäftigt, auf
das man dort ſehr eiferſüchtig iſt, und allerlei
Nörgeleien zu Wege gebracht. Namentlich wurde
die engliſche Regierung aufgefordert, darauf zu
achten, daß die Neuen Hebriden unabhängig

blieben. Die Eingeborenen dieſer Jnſeln geben
nämlich die Arbeiter für den Plantagenbau ab.

Herbert Gladſtone, der Sohn des Miniſter
präſidenten, macht Karriere. Er iſt von ſeinem
Vater zum Finanzſecretär im Kriegsminiſterium
ernannt.

Rußland. Die außerordentlich günſtige Auf-
mahme, welche der Fürſt von Montenegro in
Petersburg gefunden, ruft allerlei Gerüchte her
vor. Es heißt ſogar, der ruſſiſche Thronfolger
werde ſich mit einer montenegriniſchen Prinzeſſin
verloben, d. h. nach einigen Jahren, wenn er alt
genug iſt.

8 neue Kriegsſchiffe läßt die ruſſiſche Regierung
für ihre Flotte im Schwarzen Meer bauen.
Auch ein Zeichen für die Lage im Orient.

Dänemark. Der däniſche Reichstag iſt am
Montag reſultatlos geſchloſſen worden. König
Chriſtian wird demnächſt, da das Budget nicht
bewilligt worden, ein proviſoriſches Finanzgeſetz
erlaſſen.

Frankreich. Jn Paris haben am Sonntag
Stichwahlen für den Gemeinderath ſtattge-
funden. 8 Rothe und ein Gambettiſt wurden ge
wählt.

Jn einer Pariſer Verſammlung wurde die
Einziehung des Vermögens der Familie Orleans
zum Beſten der Arbeiterverſorgung gefordert.

Spanien. Die KöniginRegentin von Spanien
hat ein Drekret unterzeichnet, durch welches die
von der vorigen Regierung aufgehobenen Frei-
heiten im Unterrichtsweſen wiederhergeſtellt
werden.

Orient. Was das Abkommen zwiſchen Bul-
garien und der Türkei wegen Rumelien anbe-
trifft, ſo haben Frankreich, Jtalien, England
bereits dasſelbe einfach angenommen. Deutſch-
land und Oeſterreich haben den Wunſch geäußert,
ſich zunächſt untereinander und mit Rußland
über dasſelbe zu verſtändigen. Von der Hart-
näckigkeit des Czaren beſorgt man Widerſtand.

Die ſerbiſchen und türkiſch- bulgariſchen Be
vollmächtigten für den Friedensſchluß haben
Donnerſtag und Sonnabend in Bukareſt zuſam-
mengeſeſſen, ſind aber über Formalitäten noch
nicht hinausgekommen, da der türkiſche Vertreter
ſeine Vollmacht noch nicht erhielt.

Die türkiſch engliſchen Konferenzen in Kairo
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dauern reſultatlos fort. Der türkiſche Bevoll-
mächtigte Marſchall Mukthar Paſcha iſt ſehr zäh
und bemüht ſich auf jede Weiſe, die Anſprüche
der Engländer an Aegypten herabzuſetzen. Daß
die Briten ſich nicht genirt haben, Aegypten Geld
abzuzwacken, wo es nur immer ging ſteht feſt.
Sie haben den Vortheil von der ägyptiſchen
Okkupation und die Aegypter müſſen dafür noch
gehörig blechen.

Die Großmächte haben zu den Friedens-Ver-
handlungen zwiſchen Serbien und Bulgarien
gleichlautende Noten nach Konſtantinopel und
nach Belgrad gerichtet. Sie empfehlen darin
beiden Theilen den Berliner Vertrag abſolut
zu reſpectieren, jeden Gedanken an eine Kriegs
entſchädigung aufzugeben, die oſtrumeliſche Frage
als eine rein interne nicht zu berühren und die
Vertreter der Mächte über die Verhandlungen in
Bukareſt auf dem Laufenden zu erhalten. Es
beſtätigt ſich, daß Rußland es iſt, welches an
dem Abkommen zwiſchen Bulgarien und der
Türkei Rumeliens wegen etwas auszuſetzen hat.

Fürſt Alexander organiſirt jetzt die rumeliſche
Streitmacht von Neuem. Es werden 4 Regi-
menter à 4000 Mann, 8 Batterien à 8 Ge-
ſchütze und ein Kavallerie- Regiment gebildet.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 8. Januar 1886. 41. Plenar- Sitzung. Der

Reichstag verwies wider die Vorlage, betreffend die
Bürgſchaft für die egyptiſche Anleihe, die in erſter und
zweiter Leſung debattelos genehmigt worden war, in die
Budgetkommiſſion, nachdem die Abg. Kayſer (Soz.Dem.),
Dr. Windthorſt (Zentr.) und Dr. Bamberger (deutſchfr.)
dazu geſprochen hatten. Jm Uebrigen wurde bei der dritten
Leſung des Etats in die Generaldebatte eingetreten, dieſelbe
auch beendet. Es kamen dabei mit Ausnahme der Polen
und der deutſchen Volkspartei alle Fraktionen des Reichs
tags zum Wort Abg. Liebknecht (Soz.Dem.), v. Kardorff
(Reichspartei), Dr. Windthorſt (Zentr.), Dr. Hänel und
Rickert (deutſchfr.), v Lenz (nat lib.) und v. Helldorff
(deutſchkonſ.) Die Debatte führte über das eigentliche
Finanz und wirthſchaftliche Gebiet ziemlich weit hinaus und
drehte ſich weſentlich um die Stellung und das Anſeben
des Reichstags den Einzellandtagen und dem Reichskanzler
gegenüber. Ferner wurde die Polendebatte ſowie die Ver-
handlungen der neueſten Zeit überhaupt in den Kreis der
Erörterungen gezogen, ſo daß die ganze Debatte weſentlich
ſich als eine Rekapitulation der letzten Vorgänge in dieſem
Hauſe wie im preußiſchen Landtage darſtellte. Morgen
wird bei der dritten Leſung des Etats in die Spezialdebatte
eingetreten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

15. Plenarſitzung vom 7. Februar.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung über

den Etat des Miniſterium des Jnnern fort und erledigte
eine Reihe von Kapiteln ohne weſentliche Debatte. Zu
einer ausführlicheren Diskuſſion führte nur das Kapitel
„Landräthliche Behörden“, bei welchem vom Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern v. Putt
kamer, die Erklärung abgegeben wurde, daß dem Zigeuner-
unweſen, ſoweit es ſich dabei um die ausländiſchen Zigeuner
handle, nur durch eine gemeinſchaftliche Aktion der Bundes
ſtaaten, die bereits in Anregung gebracht worden ſei, mit
Erfolg begegnet werden könne. Bei dem Titel „Polizei
verwaltung in den Provinzen“ gelangte auf den Antrag
der Budgetkommiſſion eine Reſolution bezüglich der Ueber
nahme der Polizeiverwaltung in einzelnen Städten auf die
Kommunen und anderweiten Regelung der ſtaatlichen Bei
tragspflicht zu der örtlichen Polizeiverwaltung zur Annahme,
nachdem ſich der Vertreter der Staatsregierung im Weſent-
lichen mit derſelben einverſtanden erklärt hatte. Zum
Schluß gab noch die Poſition „Diſtriktskommiſſarien“ in
der Provinz Poſen“ zu einer längeren Debatte Veranlaſſung,
in welcher der Herr Miniſter des Jnnern für dieſe Beamten
kategorie dem aus dem Hauſe ausgeſprochenen Wunſche
entſprechend ſchon in dem nächſten Etat eine Gehalts Auf
beſſerung in Ausſicht ſtellte. Darauf wurde die Berathung
abgebrochen und auf morgen 11 Uhr vertagt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer konferirte Sonntag Nachmittag

vor dem Familiendiner mit dem Unterſtaats-
ſecretär Grafen Herbert Bismarck und Abends
ſahen die Majeſtäten einige angeſehene Perſonen,
darunter den Herzog und die Herzogin von
Sagan zum Thee bei ſich. Montag ertheilte
der Monarch Audienzen und erledigte Regierungs-
geſchäfte und unternahm vor dem Diner eine
Ausfahrt.

Sonntag Nachmittag fand unter dem Vorſitz
des Fürſten Bismarck ein Miniſterrath in
Berlin ſtatt.

Der Erzbiſchof von Freiburg iſt ſchwer
erkrankt und ſind demſelben bereits die Sterbe-
ſakramente gereicht worden.

Die Lübecker Bürgerſchaft hat zur Ver-
größerung des Hafens von Lübeck die Summe
von 1562000 Mk. bewilligt.

Aus Breslau iſt bekanntlich eine hundert-

jährige Frau ausgewieſen und abgereiſt, ohne
gegen die Ordre Proteſt erhoben zu haben. Sie
wurde in Poſen krank, und jetzt iſt dort von
höherer Stelle die Weiſung eingetroffen, auf
Staatskoſten den Unterhalt der Frau bis zu ihrem
Tode zu übernehmen.

Ueber den amerikaniſchen Continent hat
ein furchtbarer Schneeſturm gehauſt, der ſich
bis hinab nach Mexiko erſtreckte, wo zum erſten
Male Schnee fiel. Jn Kanſas wurde eine Ein-
wanderer- Familie von 8 Perſonen erfroren
aufgefunden.

Herrn Dr. Oskar Blumenthal wird jetzt
nachgewieſen, daß ſein neueſtes Luſtſpiel ein
Plagiat ſei; das Urbild iſt ein franzöſiſches
Stück, das ſchon 1856 eine in Berlin gedruckte
deutſche Bearbeitung von E. Mecklenburg unter
dem Titel „Hauſſe und Baiſſe oder ein Ehepaar
an der Börſe“ erlebte. Das Perſonen-Verzeich-
niß lautet:
bei Mecklenburg:
Huldberg, Rechtsanwalt

bei Blumenthal:
Dr. Otto Flemming,

Rechtsanwalt

Emma, ſeine Frau Hannah, ſeine Frau
Hartmann Felix RothmannLaura, ſeine Frau. Sidonie ſeine Frau.

Aus einer Vergleichung des Blumenthal'ſchen
Stückes und der Mecklenburg'ſchen Bearbeitung
geht hervor, daß nicht nur die geſammte Hand-
lung des Blumenthal'ſchen Luſtſpiels, ſoweit ſie
ſich zwiſchen den beiden genannten Ehepaaren
abſpielt, ſondern auch ein beträchtlicher Theil
des Dialogs entlehnt iſt.

Jn Folge unpaſſender Heftigkeit ihres
Geiſtlichen iſt die Gemeinde Wolynzewo im tula-
ſchen Kreiſe ſchon ſeit 5 Wochen ſo zu ſagen
ohne Seelſorger, da derſelbe wegen einer ſchweren
Verletzung der rechten Hand keine Amtshandlun-
gen verrichten kann. Der betreffende Geiſtliche
kam eines Abends ſpät von einer Taufe nach
Hauſe und mußte, da ſeine Hausgenoſſen ſich
ſchon ſchlafen gelegt hatten etwas lange pochen,
bis man ihn endlich einließ. Aergerlich darüber, holte
der Geiſtliche gegen ſeinen Neffen, der die Thüre
öffnete, zu einer kräftigen Ohrfeige aus; da ſich
aber in demſelben Augenblicke der Bedrohte zur
Seite wendete, kam der Geiſtliche mit ſeiner,
ſonſt mehr zum Segnen als zum Dreinſchlagen
beſtimmten Rechten in ſo unfanfte Berührung
mit dem Thürpfoſten, daß die Hand bald un
förmlich anſchwoll und der Patient ſeither weder
Feder noch Kreuz damit anfaſſen kann.

Fürſt Bismarck erläßt folgende Dank-
ſagung: Berlin den 2. Februar 1886. Aus
Anlaß der Debatte im Abgeordnetenhauſe ſind
mir ſo zahlreiche Zuſtimmungsadreſſen und
Telegramme zugegangen, daß ich außer Stande
bin, auch ferner eine jede dieſer Kundgebungen
beſonders zu beantworten. Alle diejenigen,
welche mich durch den Ausdruck ihres Einver-
ſtändniſſes mit den nationalen Zielen unſerer
Politik erfreut haben, bitte ich, meinen verbind-
lichſten Dank auf dieſem Wege entgegen nehmen
zu wollen. von Bismarck.

Jn London ſind die Herren Dr. Peters
und Dr. Schröder von der deutſchen-oſtafrika-
niſchen Geſellſchaft, wie der Köln. Ztg. gemeldet
wird, beſchäftigt, Beziehungen für ihr Unter-
nehmen anzuknüpfen. Die Herren haben dort
mit bedeutenden deutſchen und engliſchen Häuſern,
ſowie mit Herrn Stanley verhandelt und nicht
nur wettbewerbende engliſche Jntereſſen freund
ſchaftlich ausgeglichen, ſondern auch Abſchlüſſe
für die Entwickelung ihres Unternehmens erzielt.

Dreſſirte Hunde in den Dienſt des Heeres
zu ſtellen, wird nach Mittheilung des Hannov.
Kour. gegenwärtig in Goslar verſucht. Dort
ſind auf dem Hofe der Domkaſerne mehrere
Hunde untergebracht worden, welche zu militäriſchen
Zwecken abgerichtet werden ſollen. Auch in
anderen Garniſonen ſoll gemäß einer Weiſung
des Generalkommandos gegenwärtig ein Verſuch
mit einer ſolchen Dreſſur gemacht werden. Die
dreſſirten Hunde ſollen u. A. den außerhalb der
Ortſchaften ſtehenden Wachtpoſten beigegeben
werden.

Jn Pontsde-Ce im Departement Maine
et Loire ſchleiften Rekruten die franzöſiſche Fahne
durch den Schmutz und beſchimpften dieſelbe,
weil ſie Urſache ſei, daß ſie dienen müßten. Die
Schuldigen ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden.

Jn St. Quentin haben ebenfalls Ruhe-
ſtörungen von Seiten ſtrikender Arbeiter ſtatt
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gefunden, zu deren Beſeitigung Gendarmerie ein
ſchreiten mußte.

Verſtorben iſt der frühere franzöſiſche
Botſchafter in Berlin Graf St. Vallier.

Jntereſſant iſt die Thatſache, daß der neue
engliſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Roſe-
berry, der gute Freund Graf Herbert Bismarcks,
der Schwiegerſohn des Baron Roth-
ſchild in London iſt.

Jahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn-
Vom 1. Oktober 1885.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4.13 früh (Courierzug), 6.46 Vm. (1
4. Kl.), 10. 15 Vm. (1-4 Kl.), 12.47 Mtg. (1.--4. Kl.),
*4,52 Nm. (1.-—-3. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnellz.), 8.56 Abds.
(Schnellz. 1.—-3. Kl.), 10.33 Abds. (I1.--4. Kl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 5,20, 7.30 (8), 8.25, 10.12, 11.30 Vm.,

1,40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. 15, 7.15, 9.8, 10.47 (8)
11.0 Abds., 2.57 Nachts.

Halle--Berlin: 4.35 (8) 7.25, 11 Vm., 2, 5,39 (8),
6 Nm., 9,15 (8), Abds.

Halle Guben: 7,57 Vm, 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.55, 11.31 (8) Vm.,

1.24, 3.10, 5.50 Nm., 8.33 10.30 (8) Abds.
Halle Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.

9.25 Abds,
Halle Nordhauſen: 5.10, 9, 11.43 (8) Bm.,

5.50 Nm., 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels 6.5 Mrgs. (1.--4. Kl.), 8.0 Vmw.,

(Schnllz. 1.-—-3. Kl.), 10.33 Vm. (1.--3. Kl.), 11.56
Vm. (Schnllz.), 2.30 Nachm. (1.--4. Kl.), 6.32 Abds.
(1.--4. Kl.), 10.3 Abds. (1.--4. Kl.), 11.18 Nachts
(Cour. e Z.).

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.5 (8) u. 4.11 früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

12.37 u. 5.2 (85) Nm. 8.49 (8 1.--3. Kl.
10.29 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.48 Nm., 10.47 Abds.
Neu Dietendorf--Jlmenau: 2.5 7.10, 10,40. Vm.

2.32 (85) Nm., 7.25, 10.5 Abds.
Gotha--Ohrdruf: 9.20, Vm., 3.5 Nm., 9.15 Abds.
Gotha--Leinefelde: 6.30, 10.59Vm., 3.9Nm., 6.55 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

Anzeigen.
Königl. preussische Iotterie.

Die Abnahme der Looſe zur I. Klaſſe 174.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe 4.
Klaſſe 173. Lotterie bis ſpäteſtens
16. Februar er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche
bis dahin nicht abgenommen ſind, den Beſtimm-
ungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 173.
Lotterie geſchieht vom 18. Februar er. ab.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Pfannenkuchen und
Spritzkuchen

mit feinſter Füllung täglich friſch empfiehlt

G. Schönberger.
Wer Schlagfluss fürchtet

oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwindel, Lähmungen, Schlaflosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre „Ueber Schlagfluss- Vorbeugung und Heilung“,
3. Aufl., vom Verfasser, ehem. Landw. -Bataillonsarzt
Rom. Weissmann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und franco, beziehen.

Ballbouquets
Ballgarnituren
Cotillonbouquets

aus friſchen Blumen in hochfeinſter
Ausführung zu billigen Preiſen.

Verſand unter Garantie guter Ankunft.

V. C. Manisoh,
Königl. Sächſ. Hoflieferant Leipziß Grimmaiſcheſtraße 29. wig,
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Schablonen
e z aM 5 Wäschezeichnen:

einzelne Buchſtaben, Käſtchen mitS ä Zubehör, Languetten,
Ecken, Kanten, Paſſen,

Monogramme und verzierte Buchſtaben
empfiehlt zu den bekannten billigen Preiſen

Muugo Kärther
Schmaleſtraße T.

Pruſt- und Lungenleidende
und ſolche Perſonen, welche an Huſten, Katarrh,
Heiſerkeit, Verſchleimung e. leiden, ſeien
hiermit wiederholt auf die ſeit 20 Jahren
bewährte Vorzüglichkeit des ächten rheiniſchen

Trauben Bruſt Honigs
F. als das reinſte, edelſte und

natürlichſte, für Erwachſene wie
c 55 Kinder gleich angenehmſte und

zuträglichſte Mittel, welches über
haupt geboten werden kann, auf

en Zu haben in
S e e n S e S r r 2
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bold Co. Lauchſtädt F. H. Langenberg;

heile ich durch mein ſeit langen Jahren bewährtes
Mittel und ſende auf Verlangen umſonſt gericht-
lich geprüfte und eidlich erhärtete
Atteſte. Reinhold Retzlafſf,

Fabrikant in Dresden (Sachſen).

Peru-Guano.
Die „FüllhornMarke“ bietet nicht allein

die Garantie für echten PeruGuano.
Daß meine geſetzlich deponirte

S

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet, beweiſen
die Gutachten hervorragender Agricultur-Chemiker
und die ſtets wachſende Anerkennung des land-
wirthſchaftlichen Publikums.
Rotterdam u. Düſſeldorf, im Januar 1886.

M. H. Salomonſon,
Fabrikant des echten rohgemahlenen und aufs-

geſchloſſenen Peru Guano.

Kartoffeln!
Nieren (Mäuschen), ſehr beliebt, blaßrothe, weiß

und mehlig, ff. weiße I. Salat- ff. weiße II.
große Schälkart offeln, ſpäte blaue und zum Spät-
gebrauch vorzügliche Speiſekartoffeln hat abzugeben

F. Schäfer Gotthardtsſtr. 33.
BPFormulare zum

Unfall- Verzeichniss
für die Berufsgenoſſenſchaften und Ortsbehörden
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt,
Alten burger Schulplatz 5.

Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien in der

Expedition des Kreisbl.

S Jedere Huusten
24

t

—BSSGGSSSVWS------- SIITTTDDL L. e

Donnerſtag, d. 11. d. M Abends S Uhr
im Saale der Kaiſer Wilhelms Halle Vortrag
des Schriftſtellers und Reiſenden Herrn Theodor

Hermann Lange aus Dresden
66ten„Das moderne Aeg

Billets zu 75 Pfg., für Schüler und Schüler-
innen zu 30 Pf außerdem Familien-Billets
4 Stück zu 2 M. ſind in der Buchhandlung von
Stollberg zu haben. Jedes Mitglied
des Beamtenvereins erhält 2 Billets
von Vereinswegen zugeſtellt.

III
zur

Verſammlung des Bauernvereins.
Sonntag, den I. Februar, Nachm.

3 Uhr in der Kaiser Wilhelms-
Halle. Tagesordnung:
1. Vorleſung des Protokolls und des landw.

Jahresberichts. Vorträge:
2. Die Verwaltung der indirecten Steuern unter

Friedrich dem Großen,
3. Durch welche Mittel kann die Lage der Land-

wirthſchaft gebeſſert werden
4. Pflanzung und Pflege der Obſtbäume.

Jrn dieſer Verſammlung werden Zucker
rüben Abſchlüſſe aufgenommen, worauf wir alle
Intereſſenten beſonders aufmerkſam machen. S

Der Vorstand
Merseburger Landwehr- Verein

Der Sängerchor des Merſeburger LandwehrVer-
eins beabſichtigt zum Beſten der Unterſtützungs-
Kaſſe des Vereins wie alljährlich eine

Abendunterhaltung,
beſtehend in Theater und Geſangs- Vorträgen zu
veranſtalten, welche

Sonntag den A. Februar er., Abends
S Uhr in der Kaiſer Wilhelms-Halle
ſtattfinden wird. Der Reinertrag ſoll es dem Verein
ermöglichen, in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbe-
dürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu gewähren
und wird daher um rege Betheiligung wie ſie
früher dem Vereine in dankenswerther Weiſe zuge
wendet worden, ergebenſt gebeten.

Billets (Sperrſitz 1 M., nicht geſperrter Sitz
50 Pfg.) und bei den Herren Heuer (Wieſes Nach
folger) und Hutmachermeiſter Brechtel, ſowie bei
dem Caſtellan Focke und an der Kaſſe zu haben.
Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt.

Das Directorium.
Neu! Merſeburg. Nemn!

COasimo- Saal.
Dienſtag, d. 9. und Mittwoch, d. 10 Februar 1886

große brillante Vorſtellung.
Nachmittags von 5 Uhr an Kindervorſtellung,
wobei zur Aufführung kommt: die ſchönſten Volks
märchen in noch nie dageweſener Vollendung, ſowie
u. A. Abends von 8 Uhr ab Vorſtellung
für Erwachſene. Elekt. beleuchtetes
W Pracht-Welt-Tableaux
Jede Vorſtellung beſteht aus 200 Verwandelungen
der brillanteſten Bildwerke der Natur und Kunſt.
1. Camerun-Soiree. 2. Eine geogra-
phiſche Reiſe durch die Welt. 3. Hu-

moriſtiſche Soiree.
Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pf., 2.

Platz 25 Pf. Kinder und Militär 10 Pf. Billets
im Vorverkauf bei Herrn Aug. Wieſe's Nachfolger
1. Platz 40 Pf. 2 Platz 20 Pf.

Niemand wird bereuen, dieſe Vorſtellung beſucht
zu haben. Achtungsvoll

Direktor Möwius.
irgend etwas annonciren will,
erſpart alle Mühewaltung, Porto

J u. Nebenſpeſen, wenn er damit be
auftragt die erſte deutſche Annoncen-
Expedition von

Uaasenstein Vogler, Magdeburg.
wird durch meine Katarrh-Brödchen binnen

Stunden radical geheilt.

A. S hö.Dieſelben ſind zu haben in Beuteln à 35 Pfg. bei Herren

4. B. Scuerbreg in Merſeburg.
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Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers und
unter hohem ProtectorateSr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preussen

I. arkenbur ger Gelcdd-
RotF. Ziehung vom 19. bis 22. April 1886in Danzig unter Aufsicht der Linien

Gewinne (ausschliesslich baar):

1 Gew. à 90 000 90000 M.
1 ew. à 30000 30000 M.

15000 15000 M. 100 Gew. à 300
6000 12000 200 1503 000 15000 1000 à 60 60 0001500 18000 1000 30 30 000600 30000 1000 à 15 150003372 Gewinne 375 000 FIark

sofort zahlbar ohne jeden Ab2ug.
Original-Loose einschliesslich Deutschen Reichsstempel à Mk. 3,

empfiehlt und versendet:CARI, HEINT2ZE, Bank-Geschäft
Berlin W., Unter en Liünden 3

Telegramm-Adresse: Lotter jebank, Berlin. Brief-Adresse: Carl Heinize,
Berlin W. 61.

Für jede frankirte Loos- Sendung u. Liste sind 30 Pf. (unter „„Einschreiben““
50 Pf.) beizufügen.

Bestellungen auf Loose, welche durch Post- Anweisung baldigst zu machen bitte,
finden auch durch Carl Heintze, Hamburg. prompt Erledigung.

30000 M.
30 000u

o

v W

Der Dilettanken- Verein 25
veranſtaltet

Sonntag, d. 74. Ve bruar 7S8SS6
von Ahends Vhr ahh,

in den auf das Feſtlichſte geſchmückten Räumen des
hier einen

S Maskenballan r auch Nichtmitglieder Theil nehmen können. Wir laden deshalb zur

recht zahlreichen Betheiligung hierdurch ergebenſt ein.
Die Maskenpolongiſe findet präcis 8 Uhr ſtatt.

Der Verkauf der Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer zu dem
Preiſe von 1 Mk. befindet ſich bei den Herren Barbierherr Hoffmann (Burgſtraße),
Buchbindermſtr. Pertus (Dom 16), Reſtaurateur Guſtav Lange (Tivoli), Seilermſtr.
Trommer (Unteraltenburg 8). Einlaßkarten an der Abendkaſſe 1,25 Mk.

Das Feſt Comitee.
Aussburger

Universal-Glycerin-Seife.
V

Bereits ſeit 15 Jahren unübertroffene Seife für jede Art Hautkrankheit, wie Ausschläge, Finnen
Sommersprossen, Flechten und empfindliche Haut, ſowie zur Geſunderhaltung derſelben, daher die
vielen Anerkennungsſchreiben von den höchſten Perſonen, Militärärzten und Privaten. Meine Seife
Kostet nicht mehr wie jedes andere Stück Seife und kann ſich Jedermann um
15 Plenvige von den vorzüglichen Eigenſchaften derſelben überzeugen. H. P. Boysehiag auhebeß

Tore und 7777
Merrua, Jul. Mrieger,Leipzig,

Petersstrasse 27, (drei Rosem.)
empfiehlt ſich zur Uebernahme ganzer Haus- Einrichtungen und hält
zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums

Permanente Ausstellung completter Zimmereinrich tungen
mit allen Thür- und Fenſter Wand- und Decken-Decorationen.

72
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Jagd- Verpachtung.Die der Gemeinde Kleincorbetha mag

332 ſoll Sonnabend den 43. Februar,
Nachmittags 2 Uhr im Böttcher ſchenGaſthauſe daſelbſt auf die Dauer von 6 Jahren
öffentlich verpachtet werden.

Der Ortsvorstandl.
Freitag den 2. Februar ſollen in derSchkopauer RNittergutswaldung Vor-

mittags 9 Uhr folgende Sort hege als
25 mm eichene Scheite,

m Böttcher-Scheite,
5 mm erlene Pantoffel-Scheite,

29 m eichene Stöcke,
59 Haufen Abraum,

5 ſtarke eichene Klötze,

um 11 Uhr, Nutzholz:
Stück lange ſehr ſtarke Eichen,

2 2 Eſchen,36 e Ruüſtern,e e Pappeln,2 ſchwache Akazien,
14 lange und kurze Erlen,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Hälfte Anzahlung.

Forſth. t den 4. Febr. 1886.
Der Förſter Mackuth.

Grosser Ausverbauf!
Von Montag den 8. Februar an und folgende

Tage Morgens von 9 12 und Nachmittags von
3——6 Uhr ſollen Burgſtr. 13 die geſammten
Waarenvorräthe der Böhmeſchen Concurs-
Maſſe beſtehend in:

feinſten ſeidenen Gloria- und ZanellaRegen-
ſchirmen neueſter Qualität, Spazierſtöcken, von
inn und ausländiſchen Hölzern, echten Wiener

und anderen Meerſchaumſpitzen, Spitzen aller
Art, echten Weichſel und kurzen Hornpfeifen
und dergl. mehr,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
freihändig verkauft werden.

Merſeburg, den 6. Februar 1886
Der Maſſenverwalter Kunth.

Der Ausverkaufvon Waaren aus der Reichelt'ſchen
Concursmaſſe beginnt am Freitag
den 12. Februar und findet ſtatt
des Morgens von 9-—-12 Uhr und des
Nachmittags von 3-—6 Uhr.

Der Maſſenverwalter I örmer.

Zur WBeachtung.Wer Kaufverträge, Ceſſionen, Se

tungen, Teſtamente und Nachlaßinven-
tarien anfertigen, und Auetionen ab-
halten laſſen will, oder unkündbares
Geld auf gute Grundſtücke ſucht, der
wende ſich an mich.

Billigſte Gebühren Berechnung und
ſtreng rechtliche Bedienung wird zu
geſichert.

Merseburg, Gotthardtſtraße S.
M. Paragte,,

Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Mapiftalee:
jeder Größe, Bank- und Privatgelder, ſind auf
gute Grundſtücke zu 4 bis 50, Zinſen ſofort oder
per 1. April auszuleihen

Paut Rind ſfteisonh.
Auct.-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Hiermit warne ich Jedermann meinen
Torfſtall wie auch meinen Keller zu be
treten, da ich in beiden Fußangeln und
Selbſtſcht Je e z habe.

ngel, weiße Mauer.Einen gehen ſucht

II. Müller jr. Klempnermſtr. Schmaleſtr. 10.
Z I. April ſucht ein tüchtiges, gewandtes

Stubenmädchen
Frau Marg. Schwickoert.

D 55 iſt die 2. Etage per 1. Julivom oder 1. October zu vermiethen.
e

Redaction, Schnelprefſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplah 5) Hierzu eine Beilage

e



Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 34. Mittwoch, 10. Februar 1886.
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 6. Februar. Geſtern Nachmittag

zwiſchen 3 und 4 Uhr gelang es dem Handarbeiter
Adolf Leukroth hier, den 8 jährigen Schulknaben
Dreſe vom ſicheren Tode zu erretten der Knabe
hatte mit noch einigen Altersgenoſſen das Eis
der Saale unter der Eiſenbahnbrücke betreten,
brach hier ein und verſchwand in der Tiefe,
wurde aber beim Hochkommen von der Strömung
fort nach dem entgegengeſetzten Ufer getrieben
und konnte hier die glückliche Rettung erfolgen.
Der Verunglückte, welcher leblos ſchien wurde
in die Schmidt'ſche Kalkbrennerei gebracht, wo
ihm die erforderliche Behandlung in liebevollſter
Weiſe zu Theil wurde. Hoffentlich wird das

eunfreiwillige kalte Bad für den Knaben ohne
weitere Folgen und für Andere eine Warnung
ſein, nicht leichtſinniger Weiſe ſich auf's Eis zu
wagen.

Stendal, 4. Febr. Heute morgen wurde auf
Veranlaſſung und unter Beihülfe eines Polizei-
Wachtmeiſters aus Spandau in hieſiger Stadt
eine Falſchmünzer-Werkſtätte entdeckt und
die betr. Falſchmünzer, worunter ein hieſiger
Geſchäftsmann verhaftet.

Halle. Rektor und Senat der hieſigen Uni-
verſität haben in der Sitzung vom 19. Januar
für Recht erkannt, 40 Studierende wegen Nicht
annahme einer Privatvorleſung aus dem Ver-
zeichniß der Studenten hieſiger Hochſchulen zu
ſtreichen.

Zeitz. Ein ebenſo ſonderbarer als dreiſter
Diebſtahl der ſich vielleicht nur als grober
Unfug qualifiziert, iſt dieſer Tage in dem be-
nachbarten Großaga verübt worden. Jn der
Dunkelheit des Abends überraſchte den allein in
ſeiner Wohnung befindlichen und ſchon im Bette
liegenden 82 jährigen Gutsauszügler F. eine ver-
mummte Geſtalt, blies das Licht aus und entriß
dem Manne das Deckbett, um ſofort mit dem-
ſelben zu verſchwinden.

Oſterfeld. Der Pferdeknecht E. W. wurde ſeit
10 Tagen vermißt; derſelbe war bruſtkrankt
und hatte zu einem Sympathiedoktor nach Walpern-
hain gehen wollen, war jedoch zu ſeiner hier
wohnhaften Familie nicht zurückgekehrt und wurde
geſtern in der Flur Stolzenhain bei Droyßig
halb erſtarrt aufgefunden woſelbſt W. mehrere
Tage, ohne von jemand geſehen zu werden ge-
legen haben ſoll.

Leipzig. Ein eigenthümliches Angebot befindet
ſich im Jnſeratentheil eines hieſigen Blattes.
Es heißt da wörtlich: „20 Kannen friſcher Ritter-
gutsbeſitzer ſind jede Woche abzugeben und wer-
den frei ins Haus geliefert vom Stiftsgut Peh-
ritzſch b. Jeſewitz“ 20 Kannen Rittergutsbe-
ſitzer eine hübſche Portion es fragt ſich nur,
wie viel auf die Kanne gehen.

Der däniſche Kapitän Sarauw, gegen welchen

jetzt in Leipzig der Landesverrathspro-
zeß geführt wird, hat eine außerordentliche
Thätigkeit entwickelt um wichtige militäriſche
Schriftſtücke dem internationalen Kundſchafter-
bureau oder Spionagebureau zu übermitteln.
Eine ganze Reihe Schriftſtücke hat er auch er-
langt. Mit dem im Zuchthaus in Halle ver-
ſtorbenen Hauptmann a. D. Hentſch ſtand er
ebenfalls in Verbindung.

Vermiſchte Nachrichten.
Wie es heißt, wird der Biſchof Dr. Kopp

von Fulda an den Sitzungen des preußiſchen
Herrenhauſes, die nach dem 15. d. wieder be-
ginnen ſich betheiligen.

Der in Paris verſtorbene frühere fran-
zöſiſche Botſchafter in Berlin, Graf de Saint-
Vallier, war auch Ritter des Schwarzen Adler-
ordens. Von allen franzöſiſchen Botſchaftern am
deutſchen Kaiſerhofe ſtand er wohl im höchſten
Anſehen.

Am letzten Sonntag waren vier Jahre
verfloſſen, ſeitdem die Berliner Stadtbahn in
Betrieb geſetzt worden iſt. Gegenwärtig kurſieren
täglich auf der Stadtbahn im regelmäßigen Verkehr
444 Züge. Jm Sommer kommen dazu je nach
Bedarf 12——30 Extrazüge, an Sonntagen bis
72. Die größte Zahl der Züge an einem Tage
betrug 562. Die Zahl der Paſſagiere im erſten

Betriebsjahr war 8396460, im letzten 14256490
Perſonen.

Eine Verſchwörung, das SpielKaſino in
Monte-Carlo durch Dynamit in die Luft
zu ſprengen, iſt von der Regierung in Monaco
entdeckt worden. Es ſind umfaſſende Vorkehr-
ungen getroffen worden.

Ein ſkandalöſer Prozeß ſchwebt vor den
vatikaniſchen Tribunalen. Monſignore Silveſtrelli,
General der Paſſtoniſten, ſoll den eigenen Orden
um mehr als eine Million beſtohlen haben.

Die Stadt Tournai befindet ſich in nicht
geringer Aufregung: bei der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe ſind Unterſchlagungen von etwa 200000
Franken entdeckt worden, für die ſie aufkommen
muß.

Jn Berlin ſollte geſtern, Montag, Morgen
der Raubmörder Schunicht, welcher ein Dienſt-
mädchen erſchlagen, hingerichtet werden. Seit 3
Jahren iſt das die fünfte Hinrichtung in Berlin.

Aus Madrid wird gemeldet, der Befehls-
haber des deutſchen Südſeegeſchwaders ſei an-
gewieſen worden, ſofort ein Schiff zu entſenden,
um von allen Karolineninſeln die deutſche Flagge
zu entfernen.

Die engliſche Geſellſchaft für den Welt-
frieden, die den Krieg durch Schiedsgerichte be-
ſeitigen will, will auch in Berlin einen Zweig-
verein gründen. Die Herren ſollten darauf
achten, daß ihre Lehren zunächſt von der eigenen
Regierung befolgt würden.

Die Verlobung des Kronprinzen von
Portugal mit der Prinzeſſin Amelie von Orleans,
Tochter des Grafen von Paris, hat Sonnabend
Weg tenvn Die Hochzeit wird in Liſſabon ge-
eiert.

ueckſilbervergiftung. Eine Nätherin
kränkelte ſchon längere Zeit, und da ſich zuletzt
auch eine Entzündung des Mundes und des
Gaumens dazu geſellte und die Kranke immer
hinfälliger wurde, zog man trotz deren Wieder-
ſtreben einen Arzt zu Rathe. Der Doctor fand
Symptome von Queckſilbervergiftung und ſeine
Diagnoſe zeigte ſich als richtig. Die Näh-
maſchine der Frau ſtand in einer Fenſterniſche
an deren beiden Seiten ſehr alte, ſchmale Spiegel
hingen. Aus einem dieſer Spiegel war ein
Stück Glas herausgebrochen, ſo daß die Zimmer-
luft mit dem Queckſilberbelag in Berührung
kam, und nach Entfernung der Holzverſchalung
zeigte ſich der Belag in ſo hohem Grade zerſetzt,
daß er ſich durch flüchtiges Darüberſtreichen
gänzlich wegwiſchen ließ. Durch die Ausdünſtung
der Queckſilberfläche, welche mit unzählbaren
kleinen Oueckſilberperlen bedeckt war, hatte die
Nätherin Queckſilbertheile beim Athmen in ſich
aufgenommen und ſo den Grund zu einer ge
fährlichen Krankheit gelegt.

Auf der Akropolis in Athen ſind drei
vollſtändig erhaltene weibliche Farbenſtatuen,
ſowie zwei Köpfe von über Lebensgröße gefunden.
Sie gehören zu den beſterhaltenen Monumenten
der griechiſchen Bildhauerei.

Jn Paris iſt ſoeben ein weiblicher Arzt,
Frau Sarrante, geborene Gaches, zum Aſſiſtenz-
arzt an der Großen Oper ernannt worden.
Jm ganzen ſind jetzt in Paris neun Frauen,
von denen fünf den Titel eines Doktors der
Medizin erworben haben zur Ausübung der
Heilkunde ſtaatlich legitimirt.

Jn China ſollen römiſche Münzen aus
der Kaiſerzeit gefunden ſein, indeſſen bedarf dieſe
Nachricht wohl noch ſehr der Beſtätigung, bezw.
Aufklärung. Sonſt iſt bekannt, wie viele über-
raſchende Thatſachen durch ſolche Münzenfunde
ſchon hiſtoriſch feſtgeſtellt und aus dem Bereich
jedes Zweifels gerückt ſind. So iſt auf dieſe
Weiſe erwieſen, daß der Bernſteinhandel die
Römer weit landeinwärts von der Oſtſeeküſte
aus nach Deutſchland hineingeführt hat, und
ebenſo hat Mommſen, auf ſolche Münzenfunde
geſtützt, die Frage nach dem Ort der Varus-
ſchlacht wohl endgiltig gelöſt.

Die Petersburger Polizei will einen her-
vorragenden Nihiliſtenführer erwiſcht haben.
Wenn's hinterher nur nicht wieder einer aus
der großen Maſſe iſt.

Jn Paris iſt eine Perſönlichkeit verhaftet,
welche ſtark verdächtig iſt, auf der Bahn nach

Nantes den Eurepräfecten Barreme ermordet zu
aben.

Der in St. Quentine ausgebrochene
Weberſtrike iſt ſehr ernſt. Die Brandredner
der Pariſer Kommuniſten nennen ihn ſogar den
Beginn einer allgemeinen Arbeiterer-
hebung. Die Arbeiter haben viele Fabrikein
richtungen demolirt, Thüren und Fenſter zer-
trümmert und am Sonnabend verſuchten ſie
ſogar Barrikaden zu erbauen. Das reichlich
vorhandene Militär vertrieb ihnen aber mit
blanker Waffe den Spaß und nahm eine große
Zahl Verhaftungen vor. Der Regierung in
Paris iſt die Sache ſehr unangenehm. Sie ver-
ſtärkt die Behauptungen der Monarchiſten aller
dings, daß die Republik nur die Kommune vor-
bereite.

Auch eine Folge der Polendebatte! Jm
Weſtf. Merkur findet ſich folgende Anzeige:
„Ein Kaufmann von ſtattlichem Aeußeren, 33
Jahre alt, mit großem Geſchäft und großem
Vermögen ſucht, angeregt durch die letzten Kam-
merdebatten, ſich zu verehelichen. Da ſämmt-
liche Redner, beſonders auch Se. Durchlaucht
der Herr Reichskanler, die Ueberlegenheit der
Polinnen anerkannten, ſo reflectiert Suchender
nur auf eine Polin. Dieſelbe braucht kein Ver
mögen zu beſitzen, muß aber eine ſchöne Figur
haben und im Alter von 17——-20 Jahren ſtehen.
Offerten sub A. W. 100 an die Expedition
des Weſtf. Merkur, Münſter.“

Jn den letzten Tagen haben in Warſchau
große Nihiliſtenverhaftungen ſtattgefunden.
Die Arreſtanten ſind meiſt ruſſiſcher Nationalität.

Der Plan für die im Jahre 1889 abzu-
haltende Pariſer Weltausſtellung iſt auf der
Grundlage der Mitwirkung einer Garantiege-
ſellſchaft feſtgeſtellt worden. Von dem auf 40
Millionen Franken bemeſſenen Garantiekapital

werden 20 Millionen von dieſer Geſellſchaft,
12 Millionen vom Staat, 8 Millionen von der
Stadt Paris beigeſteuert.

Jn Paris und Umgegend wurden im
neuen Jahre nicht weniger als 35 Morde und
Mordverſuche unternommen.

Das Comitee zur Vorbereitung der
deutſchen nationalen Ausſtellung in Berlin,
dem ſchon weit über 50 000 Zuſtimmungsadreſſen
zugegangen, erläßt jetzt einen erneuten Aufruf
an die deutſchen Jnduſtriellen, in welchem die
Frage aufgeworfen wird, ob ſie die Weltaus-
ſtellung in Paris oder die deutſchnationale Aus-
ſtellung in Berlin zu Stande gebracht ſehen
wollen.

Der Afrikareiſende Flegel iſt nach einem
jetzt aus Weſtafrika eingetroffenen Briefe Ende
October mit der Errichtung des Gebäudes der
erſten deutſchen Station im Benus- Gebiet be-
ſchäftigt geweſen.

König Leopold von Belgien unterſtützt den
Kongoſtaat mit großen Summen. Er hat des
halb ſeinen Hofſtaat bedeutend eingeſchränkt, was
ihm allerdings nicht ſchwer wird, da er wenig
nach prunkvollen Feſten fragt.

Aus China läßt ſich die Deutſche Peterb.
Ztg. melden, die chineſiſchen in Stettin erbauten
Panzerſchiffe ſollten ziemlich unbrauchbar ſein.
Die Urſache ſei noch nicht feſtgeſtellt. Dieſer
Umſtand habe mit zur Degradierung des früheren
Geſandten LiFong-Pao in Berlin beigetragen

Die Gemahlin des Staatsſekretär Bahyard
in Waſhington iſt geſtorben.

Die ruſſiſche Regierung trug ſich vor
einiger Zeit mit der Abſicht, in Libau einen
Kriegshafen anzulegen, iſt aber jetzt wieder
davon abgekommen.

Ueber die Krawalle in Lublin wird ge-
meldet: Drei Dominikanermönche, welche zur
Deportation verurtheilt waren, ſollten von der
Polizei in ihrem Kloſter arretiert werden. Die
Volksmenge legte ſich dazwiſchen und vertrieb
die Poliziſten. Nunmehr wurde Militär her-
beigeholt, das mit gefälltem Bajonnet vorging
und die Tumultuanten, die mit Steinen warfen
und ſich mit allerlei Waffen wehrten, auseinander
jagte. Ueber 30 Perſonen wurden verwundet,
gegen 100 verhaftet.

Eine polniſche Dame mahnt ihre Lands-
leute zur geiſtigen Sammlung, zum Nichtbeſuch
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von Bällen und rauſchenden Feſtlichkeiten, wozu
die Lage des Polenthumes nicht angethan ſei.
Dann müſſen die ruſſiſchen Polen ſchon in
Sack u. Aſche trauern, denn da geht es noch ganz
anders her, als in Preußen. Die ruſſiſche Re
gierung ſoll auch eine Abänderung des Erbfolge-
rechtes polniſcher Unterthanen planen. Nur
Kinder dürfen von den Eltern ererbten Grund
beſitz behalten andere Erben ſollen verpflichtet
ſein, den Jmmobiliarnachlaß binnen 6 Monaten
an ruſſiſche Unterthanen zu veräußern.

Das Jndiſche Amt in London hat von
dem Vizekönig von Jndien eine Depeſche er-
halten, welche das von der „Times“ gemeldete
Treiben des Generalprofoß in Birmah be-
ſtätigt. Der Profoß hat thatſächlich bei zwei
Gelegenheiten Photographieen von den Hinge-
richteten aufgenommen letzteren waren jedoch
die Augen verbunden und ein Verzug ſoll nicht
ſtattgefunden haben. Weiter iſt es wahr, daß
durch Mithilfe des Profoß in grauſamſter Weiſe
Ausſagen erpreßt wurden

Die Liebesgeſchichte eines Kaffern.
Man lieſt in Kapitän Droyſons Sporting

Scenes amongſt the Kaffers of South Africa
folgende Liebesgeſchichte. Die Heldin derſelben
iſt eine gewiſſe Piſchauna, eine junge Dame, die
ſich ihrer Schönheit wegen einen weiten Ruf er
worben hatte. Sie war, als unſer Reiſender
ſie ſah, die oberſte Frau eines Koffern, mit
Namen Jnkau, und that ihre Würde und die
Liebe ihres Gatten dadurch kund, daß ſie keine
Arbeit verrichtete, und ſich, wie die Landegsſitte
es erheiſcht, mit Perlen und Meſſing ſchmückte.
Die Perlen, welche roth, blau und weiß waren,
hingen in Schnüren um ihren Kopf, ihren Hals
und ihre Handgelenke. Jhre Taille war mit
einer kleinen, perlenverzierten Franſenſchürze ge-
ſchmückt, und um ihre Knöchel trug ſie einen
aus Affenhaar verfertigten Franſenring. Dies
war die ganze Kleidung Peſchauna's, welche Jn-
kau um zwanzig Kühe zu eigen erworben hatte.
Seine Liebesgeſchichte iſt aber folgende: „Jch
hatte,“ erzählte er, „die Leute ſchon lange ſagen
hören, daß Peſchaunga eine Schönheit ſei, küm-
merte mich aber nicht viel darum, bis ich einmal
in der Nähe von ihres Vaters Kraal auf die
Büffeljagd ging. Jch blieb eine Nacht daſelbſt
und ſah ſie. Ausgezeichnet ſchön! Jch ſprach
viel mit ihr und glaubte, ſie würde mich bald
lieben. Jch ging am nächſten Tage fort und
ſchoß einen jungen Büffel. Jch wußte es einzu
richten, Hilfe genug zu bekommen, um ihn in den
Kraal zu bringen, und machte der jungen Schön
heit damit ein Geſchenk. Jhr Vater hatte viele
Kühe für ſie verlangt, allein noch Niemand hatte
irgendwie genug geboten. Als ich dies hörte,
fürchtete ich ſehr, es möchte Jemand ſie von
hinnen führen, bevor ich im Stande wäre, ſie
zu kaufen. Meine beiden Frauen, hatte ich ſtets
gedacht, würden für mich genug ſein und ich
hatte ſo viele Kühe für dieſelben gegeben, daß
mir wirklich keine zwanzig mehr geblieben waren.
Jch überlegte, wie ich die Sache machen könnte,
und hoffte, daß, wenn ich vierzehn Kühe gleich
jetzt und ſieben weitere in zehn Monaten be-
zahlte, dies ebenſoviel ſein würde, als zwanzig
jetzt. Allein Ama Schemau, ihr Vater, ging
nicht darauf ein, und ſagte mir, daß ein junger
Häuptling, Namens Boy, die zwanzig Kühe auf
einmal geben wollte. Jch wurde verdrießlich
darüber und bat mir eine Friſt von 4 Monaten
aus, die er mir bewilligte mit dem Bemerken,
es wäre ihm lieber, wenn ſie meine, und nicht
Boy's Frau würde. Jch ging nach Hauſe und
war ſtets hinter Elephanten her. Jch war ſehr
waghalſig und wurde ein oder zweimal nahezu
von ihnen getödtet, denn mein Gewehr war nicht
groß genug. Endlich tödtete ich einen großen
männlichen Elephanten, und bekam acht Kühe
als meinen Antheil. Jch brach raſch wieder auf,
um Ama Schemau zu ſagen, daß meine Kühe
bereit ſeien. Er ſchien keine große Freude über
meine Ankunft zu empfinden, ſondern ſagte, er
ſehe lieber meine Kühe. Er war ein alter
Schurke und wollte ſich überzeugen, wer das
ſchönere Vieh habe, ob Boy oder ich, da Boy
ebenfalls zwanzig Kühe geboten, wie ich ſelbſt.
Da mein Vieh das ſchönere, ſo wurde ausge
macht, daß ich Peſchauna als meine Frau nehmen
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ſollte. Als dies im Reinen war, ging ich aus,
um zu verſuchen, ob ich für unſer Hochzeitsfeſt
einen Büffel ſchießen könne. Jch tödtete noch
vor Sonnenaufgang ein ſchönes, großes Thier
und kehrte damit in den Kraal zurück. Als ich
nahe kam, hörte ich Weiber und Kinder ſchreien.
Jch rannte hinauf und fand, daß Boy alle
Männer aus dem Kraal gelockt hatte, und dann
mit dreien ſeiner Leute ruhig hineinging, meine
theure Peſchauna ergriff und ſie, bevor ſie
etwas geahnt, entführte. Ama Schemau kam
heraus und ſuchte ſie zum Bleiben zu bewegen,
allein er wurde mit einem Knotenſtock auf den
Kopf geſchlagen, daß er wie todt dalag Sie
waren ziemlich weit vom Kraal hinweggelangt
und außer dem Geſichtskreis, als ich zurückkehrte,
hatten aber nicht geglaubt, daß ich ſobald zurück-
käme. Jch rief nach den Männern, welche ſchnell
hereinkamen. Wir ergriffen unſere Speere und
ich hatte mein Gewehr. Ama Schemau erlangte
ſeine Beſinnung wieder, und wir brachen nun
zu acht auf die Jagd auf. Wir liefen ſchnell
und hatten die vier Schurken bald im Geſicht.
Als wir ihnen nahe kamen, ſchienen ſie überraſcht
und wußten nicht, was ſie thuen ſollten. Sie
ließen Peſchaung bald los und liefen davon, um
ihr Leben zu retten. Wir erreichten ſie und ich
warf mein Gewehr weg, damit ich ſchneller
laufen könne. Sie hatten einen Fluß zu über-
ſchreiten, der ſehr tief war. Ehe ſie zur Hälfte
über das Waſſer hinüber gekommen, hatten wir
ſchon zwei von ihnen mit unſeren Aſſagaien
durchbohrt. Sie ſanken bald unter und wurden
eine Beute der Alligatoren. Die beiden Anderen
kamen hinüber. Wir Alle ſprangen ins Waſſer
und ſchwammen ihnen nach. Einer unſerer
jungen Leute, ein trefflicher Schnellläufer, rannte
mir voraus, näherte ſich dem Boy und rief ihm
zu, er ſolle nicht davon laufen, wie ein Hund,
ſondern halten und fechten. Boy achtete nicht
darauf, bis der junge Mann ganz nahe bei ihm
war, worauf er plötzlich Halt machte, ſich um-
drehte und ſeinen Speer warf, welcher unſeren
Schnellläufer durchbohrte und tödtete. Es war
Boy's letzte That, denn wie ein Leopard ſtürzte ich
auf ihn und ſtieß ihm mit wahrer Wonne meinen
Speer ins Herz. Der andere Kaffer wurde von
Ama Schemau getödtet. Wir verbargen ihre
Leichname, da wir keinen Krieg mit ihrem Kraal
wünſchten. Wir hielten die Geſchichte geheim
und erſt nach einiger Zeit entdeckten ſie, was
aus Boy und ſeinen Leuten geworden war. Die
Hyänen und die Geier hatten ihre Knochen bald

aufgepickt. (Echo.)
Statiſeiſches.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung für das Jahr
1885 betrug 103657 Perſonen. Es iſt das faſt genau die
ſelbe Ziffer wie 1873, wo 103638 Perſonen auswanderten.

Jm Jahre 1885 ſind in die Vereinigten Staaten
von Nordamerika 326411 Perſonen eingewandert. Jm Jahre
zuvor waren es 403320.

Jm ganzen Deutſchen Reich haben im Jahre 1884
ſtattgefunden 362596 Eheſchließungen 1793942 Geburten
und 1271859 Sterbefälle. Die Zahl der todtgeborenen
Kinder war 68359.

Jagd und Sport.
Die Aneignung von verendetem Wild oder

Stücken desſelben, und zwar gleichviel, ob das Thier erlegt
oder aus natürlichen Gründen eingegangen iſt, enthält nach
einem Urtheil des Reichsgerichts einen Eingriff in die Sphäre
der Jagdberechtigung und iſt mithin ſtrafbar. Jn dem
Falle, der dieſes Erkenntniß herbeiführte, hatte ſich jemand
das Geweih eines verendeten und bereits in Verweſung
übergegangenen Hirſches angeeignet.

Wirthſchaftliches.
Der in landwirthſchaftlichen Kreiſen nicht unbekannte

Oeconomierath Buddeus in Gotha hielt vor Kurzem einen
öffentlichen Vortrag über die Noth der Land wirth-
ſchaft. Jn ſehr überzeugender Weiſe führt er dafür 7
Haupturſachen an, deren Vorhandenſein nicht weggeleugnet
werden kann Dieſe ſind: 1. die Ueberbürdung des Grund-
beſitzes mit Steuern und Abgaben 2 den Mangel des
nöthigen Betriebskapitals und des Kredits, 3. den Rück-
gang der Fruchtpreiſe, 4. die Erhöhung der Herſtellungs-
koſten, 5. die erhöhten Ankaufs und Pachtpreiſe, 6. den
Mangel der nöthigen Kenntniſſe und einer geordneten Buch
führung und 7. die veränderte Lebensweiſe, das Verlaſſen
der alten einfachen Gewohnheiten in Wohnung Kleidung,
häuslichen Einrichtungen und ſonſtigen Lebensbedürfniſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom I. --7. Februar 1886.

Eheſchließungen: der Handarb. Friedrich Wilhelm
Richter mit der verw. Handarb. Schlag, Johanna Maria

geb. Hannapel, Margarethenſtr. 3; der Buchhalter Ernſt
Edmund Gotſche mit Marie Eliſe Müller in Halle a/S.
der Maſchinenbauer Hermann Max Hampel mit Jda
Emma Anna Schlegel, kl. Ritterſtr. 11.

Geboren: dem Zimmermann F. W. Rödel eine T.,
Schmaleſtraße 24; dem Regier. Hauptkaſſen Diener J.
Heiner eine T., Poſtſtr. 2 dem Handarb. A. Looſe ein
S., Neumarkt 29; dem Unterofficier J. Fähnrich ein S.,
Neumarkt 49 dem Metalldreher A. Zwarg eine T, Vor
werk 16 dem Metalldreher H. Töpfer ein S., Sand 16;
dem Möbelpolirer H. Sachſe eine T., Gotthardtsſtr. 11;
dem Fabrikarb. G. Becker eine T., Breiteſtr. 16; dem
Korbmachermſtr. K. Leiſering eine T., a. d. Geiſel 1;
dem Rohrweber P. Bergmann ein S., Friedrichſtr. 6; dem
Ziegeldecker A. Sorger ein S., Roſenthal 12; dem Kaiſerl.
Poſt Secretair W, Löſer ein S., Breiteſtr. 8; dem Dach-
decker G. Götze eine T., kl. Sixtiſtr. 15 dem Fleiſchermſtr.
K. Winkler eine T., Fiſcherſtr. 8; dem Tiſchler H. Hüttig
eine T. Neumarkt 49 dem Fleiſchermſtr. K. Meiſel eine
T., Dammſtr. 7.

Geſtorben: der Kunſtgärtner Friedrich Wilhelm Gens,
60 Jahre 7 Mon., Leberkrebs, Clobikauerſtr. 6; des Kanzlei
Diätar F. Dannenberg S. Willy, 3 J. 8 Mon., Dyphteritis,
Johannisſtr. 6; der Ackerbau Schüler Hugo Weirauch,

16 Jahre 5 Mon., Dyphteritis, Neumarkt 38 der Schuhm.
Mſtr. F. W. Schmidt, 73 Jahre 8 Mon., Stickfluß, Brühl
18; der Photograph Julius Theodor Kleeberg, 23 Jahre
10 Mon. Bruſtkrankheit, Johannisſtr. 10 des Steinſetzer
G. Krieg S. Otto Hermann, 1 Jahr 6 Mon., Lungen
entzündung, Schmaleſtr. 10; des Handarb. L. Lorenz Ehe
frau Marie geb .Hübner, 28 Jahre 4 Mon., Schwindſucht,
ſtädt. Krankenhaus des Handarb. K. Petraſch Ehefrau
Friederike geb. Epheſer, 51 Jahre 1 Mon., Stickfluß,
Hälterſtr. 14; des Steindruckers F. Nitzſchke T, Liberte,
4 Mon., Krämpfe, Unteraltenburg 63,

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Johannes Conrad, S. des Bild

hauers Horn Karl Willy, S. des Sergeant im Königl.
Thüring. Huſaren Regmt. Nr. 12 Ertel Beerdigt:
den 4. Februar der Kunſtgärtner Gens.

Stadt. Getauft: Otto Alwin, S. des Fabrikarb.
Raspe Frida, T. des Cigarrenfabrikant Pfetzing Karl
Friedrich Wilhelm, S. des Steinhauers Langrock; Willy
Karl Robert, S des Schmiedemſtrs. Nerlich Marie Jda,
T. des Handarb. Dreſe Dorothee Friederike Emilie, T.
des Barbier Knopf Friederike Eliſe Marie, T, des
Maurers Lowitzſch; Hermann Paul, ein unehel. S.
Getraut: der Buchhalter E. E. Gotſche in Halle a/S.
mit Frau M. E. geb. Müller hier. Beerdigt: den
4. Februar der dritte S. des Königl. General Kommiſſions
KanzleiDiätar Dannenberg den 5. der Schuhmachermſtr.
Schmidt den 6. der einzige S. der Steinſetzers Krieg
der dritte S. des Buchbindermſtrs. Kleeberg.

Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7 Uhr, Gottes-
dien ſt. Herr Konſiſtorialrath Leuſchner.

Altenburg. Getauft: Max Walter, S. des Orgel-
baumeiſters Chwatal; Hulda Olga, T. des Tiſchlers
Reding Anna Lina, eine unehel. T. Getraut: der
Maſchinenſchloſſer H. M. Hampel mit Frau J. E. A. geb.
Schlegel. Beerdigt: die Ehefrau des Handarbeiters
Petraſch.

Neumarkt. Getauft: Martha Auguſte, T. des
Handarb. Laue. Beerdi gt: der jüngſte S. des Hand
arb. Lohſe.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, den 10. Februar: Der

Menonit. (Herr Hartmann v. Stadtth. in Frankfurt a. M.
als Gaſt)

Altes Theater. Mittwoch, den 10. Februar: Zum
35. Male Don Ceſar.

Handel und Verkehr.
Merſeburg, 9. Februar. Der höchſte und niedrigſte Markt

preis v.31. Jan. 1886 bis mit 6, Febr. 1886 betrug pro 100 K.
Weizen 16, bis 14,40 M., Roggen 14,10 bis 13,20 M.
Gerſte 16,20 bis 13,80 M., Hafer 15-, bis 12, M.
Erbſen 16, bis 14, M., Linſen 32, bis 22, M.
Bohnen 20, bis 18, M., Kartoffeln 4,- bis 3,25
MN., pro Kilo Rindfleiſch (v. d, Keule) 1,30 bis 1,20 M.,

(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,20 bis 2,00 M., pro Schock Eier
4,40 bis 4, M., pro 100 Kilo Heu 7,50 bis 6,50 M..,
Stroh 3,75 bis 3,25 M.

Magdedurg, 8. Februar. Land Weizen 152 158 W.
Veiß Weizen 160 Pkk., glatter engl. Weizen 144 150
Mk., Rauh Weizen 132 139 M., Roggen 132 137 Mk.
ChevalierSerſte 142 160 Mk. Land Gerſte 130--138
Nk., Hafer 130 145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.

pro 10.000 Literprozente ioco obre Faß 36,40 36,90 e

Danzig. Die Marienburg, um dieſes Monument
Deutſcher Baukunſt zu vollenden und zu erhalten, iſt ein
Comité, an deſſen Spitze der Oberpräſident der Provinz
Weſtpreußen ſteht, zuſammengetreten. Seine Majeſtät der
Kaiſer hat demſelben die Erlaubniß ertheilt, während fünf
Jahre alljährlich eine Lotterie von 350,000 Looſen à 3 M.,
in welcher nur baare Geldgewinne ausgeſpielt werden zu
veranſtalten. Die erſte Ziehung findet in Danzig am 19.
bis 22. April er. ſtatt. Da der Hauptgewinn 90000 M.
beträgt, mithin höher iſt als der ähnlicher und Kirchenbau
Lotterien, ſo iſt die Nachfrage eine ſehr rege und dürften
die Looſe bei der alleinigen GeneralAgentur Carl Hein tze
in Berlin W. bald vergriffen ſein. Dem Unternehmen wird
bis in die Allerhöchſten Kreiſe lebhaftes Jntereſſe entgegen
gebracht, denn ſeine Kaiferliche Hoheit der Kronprinz des
Deutſchen Reiches hat das Protectorat übernommen und
auch faſt ſämmtlichen Deutſchen Staaten den Verlrieb dieſer
Looſe geſtattet.

c

Redaetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb Schulplatz 5.
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